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Berlin, vom 9 Oct. 
Bey dem Markgrafi. Hejnrichschen Infan¬ 

terieregimente istderSecondelieutcnant, Herr 
von Maskow, zum Pranie« lientenant^ der 
Fähnrich,Herr von Tschape, zum Secondelieu-
tenant, und die gefreyten Coroorals, Herreu 
don Borsniß und vo^ Steinwchr,sindzuFähn^ 
Nä>s avancirt. 

Gestern hat derHofdie Trauer wegen des 
AbsterbcnsSr König! Hoheit, des Infanten 
Don Emanuel von Portugal!, Onkel Sr. Ma. 
Mät , des ie;t regierenden Königs von Por¬ 
tugal!, aufZ Tage angeleget. 

Der junge Fürst Alexander Dolgorucki/ wel¬ 

cher ohnlatthst aus Paris hier angekommen, 
und Sich blSherhier aufgehalten Hai, ifinach 
Petersburg zurück gereiste. 

Wie'man aus Potsdam vernimmt: so find 
Ce. Durchlaucht, der regierende Markgras 
von Anipach^ am Sonntage von da nach 
Braunfchweig abgegangen/un, die Durchl. 
Br. unschweiglsche Hertschaft mit Dero Be¬ 
such û erfreuen. 

Die Fürstin Ponialowsfy,eineFrauSchwe-
sier Sr. Majestät, des Königes von Pohlen, 
ist mlt Dero Gefolge aus dem Haag hier äuge-
langet. 



Aus Zollen, bey Soldln, ist folgende Nach¬ 
richt eingegangen: Es hat den: Allerhöchsten 
nach seinem unerforschlichen Nathschluß ge¬ 
fallen, Se. Excellenz, den Herrn Christian Lud¬ 
wig von Kaisow, S r . Königl. Majestät in 
Preußen gewesenen Generallieutenant, Amts-
Hauptmann derer Aemter Massau, Naugardt 
und Cülzow, den i sien dieses Nachmittag um 
5 Uhr im 72sten Jahre seines ruhmvollen Al¬ 
lers auf seinem Landgute Jollen bey Soldin, 
aus dieser Zeitlichkeit in die Ewigkeit zu verse¬ 
tzen ; nachdem Se. Excellenz in unverrückter 
Königl. hohen Gnade dem Konigl. Hause 43 
Jahr treue Dienste geleistet, auch dieselbe bis 
ans Ende beybehalten Jedermann der die 
Ehre gehabt Se. Excellenz zu kennen, beklaget 
Dieselben als einen Menschenfreund, indem 
Sie ihr größtes Vergnügen fanden, wenn Sie 
ihrem Nächsten mit Aufrichtigkeit dienen 
konten. 

Braunschweig, vom 3 Ott . 
Se . Hochfurstl. Durch! der Herzog Ferdi¬ 

nand von Braunschweig-tüncburg, sind, nach¬ 
dem Höchstdieselben den Husten vorigen Mo¬ 
nats zu Magdeburg, als Dechant des dasigen 
Capituls zu S t . Moritz, mit den gewöhnli¬ 
chen Feyerlichkeiten installiret worden, T"g(s 
daraufwieder inerwünschttstem Wohlergehen 
hier angekommen. 

Valenciennes, vom 23 Sept. 
Morgen soll de berüchtigte Anna Iosepha 

Mouvet, welche ihre Herrschaft, die Frau de la 
Torre, am z Aug. vorschlich ermordet, execu-
tiret werden. Ihrem Urtheil zufolge wird sie 
auf dem Galgenwagen durch die Gassen der 
Stadt nach dem grossen Markt gefahren wer¬ 
den, um vor der S t Peterstirche Abbitte zu 
<hun, alsdenn nach dem Galgen gebracht, und 
Nachdem ihr die Hand abgehauen, mit einem 
brennenden Wachslichte von 2 Pfund in der 
»ndernHand, aufgehenlt werden; Hiemachst 
ßoll der Körper herunter gelassen, der Kopfwit 
dem Messer, womit sie die Mordthat verrich-
let, abgeschnitten, aufeinen Pfahl gesteckt, und 

der Rumpf in einem Sack in die Schelde ge¬ 
worfen werden. 

Auszug eines Schreibens aus Quebec, 
V0M2Z Ju l i i . 

Den 28sten vorigen Monats,um 11 Uhr des 
Nachts, kam in dieser Stadt von London an 
Herr Br iand, Bischof der Provinz Canada, 
dieser Hauptstadt, und der Römisch Kathol. 
Einwohner, die be^ dieser Gelegenheit allen 
ihren Eifer um ihre Religion mit grossen Freu¬ 
den an den Tag gelegt haben. Den folgenden 
Tag, um 5 Uhr des Morgens, machten sie 
seine Ankunft durch Lautung der Glocken in 
allen ihren Kirchen dieser Stadt bekannt, wel¬ 
ches bey den Canadiern ein so allgemeines 
Vergnügen etweckte, daß man ihrer viele vor 
Freuden in Thränen sah. Es war in der That 
sthx beweglich zu sehen, wie sie einander, wo sie 
sich nur antrafen, Glück wünschten. So ist 
es denn wahr, sagten sie, daß wir einen Bis 
schoff haben; Gott hat sich unser erbarmet. 
Nachdem sah man sie in Hanffm nach ihrer 
Pfarrkirche lausten, um ihren Bischoszu sehen, 
den sie jals die Stütze ihrer Religion, und als 
ein Pfand der väterlichen Güee des Königs ge-
gen sie betrachteten. Kurz, indem sie Gott 
dankten, daß er ihnen einen Bischoff gegeben, 
so rühmten sie zugleich öffentlich die Gnade des 
Königs, daß er ihre Bitte Hut willfahren wol-
len. Diese Gunstbezeugung des Ksmgs ist 
den Canadiern so theuer, dal; man davon nicht 
weniger hoffen tan, als ihre wirkliche Liebe 
und Ergebenheit gegen Grosbrittanmen. Sie 
bezeugten das höchste Vergnügen, da sie sahen, 
wie auch die vornehmsten englisch protestanti¬ 
sche Einwohner ihnen Glück wünschten, und 
an ihrer Freude Tbeil nahmen. Und es ist kein 
Zweifel, daß die Canadier, welche von Natur 
sthr dankbar sind, sich hierdurch desto fester a» 
England verbinden werden. 

Venedig den i o Sept. 
Folgender, bisher unbekannter Gebrauch, 

den man hleselbst von Magneten gemacht hat, 
verdlent dem Publico bekannt gemacht l " 



»erden. Ein junger Mensch von 21 Jahren, 
blaß, hager, und von mittelmäßigem Wüchse, 
war vom4ten Jahre seines Alters an verschie¬ 
denen Schwachheiten unterworfen^ gewesen. 
Besonders hatte er am Harnstrang laborirt. 
Er ward vermittelst einiger Salben und erwei¬ 
chenden Mitteln davon befreyet. Allein, vor 
kurzer Zeit ward er von eben diesem Zufall, und 
zwar viel heftiger, angegriffen. Er beklagte 
sich über unausstehliche Seitenschmerzen; der 
ganze Bauch war aufgeblasen, so daß man alles 
davon zu befürchten hatte. Eine wiederholte 
Aderlaß, erweichende Umschlage, starke und 
wirksame harntreibende Mittel, der Gebrauch 
des Syphons, beugten den Folgen vor, womit 
er bedrohet ward. Als er von diesem ersten 
Anfall zwölf Tage befreyet war, fteng er an, 
ohne daß man die eigentliche Ursache davon er¬ 
rathen konnte, sich über Mattigkeit, Schwin¬ 
del und Entkräftung zu beklagen, und bald dar-
auffiel er in eine Ohnmacht, wovon er sich erst 
nach einer Viertelstunde erholte. Nachgehends 
hatte er verschiedene sehr starke Convulsionen. 
Nach verschiedenen vergebens angestellten 
Versuchen, denselben abzuhelfen, fielen endlich 
die Aerzte darauf, sich dcs Magneten zu be¬ 
dienen. Man band ein Stück von 8 Unzen 
auf den blossen Arm des Kranken, worauf sich 
die Convulsionen sogleich legten. Um sich von 
der Wahrheit dieser Würkung zu überzeugen, 
that man den Magneten hinweg, und sogleich 
fingen die Convulsionen mlt gefährlichen Zu¬ 
fällen wieder an. Allein, sobald der Kranke 
den Magneten mit der einen Hand berührte, 
hielten die Zuckungen in selbigem Arm auf, da 
sie hingegen an der andern Seite fordamrten ; 
hörten aber völlig auf, als Zman ein anderes 
Etück vom Magwten daselbst applicirt hatte. 
Der Kranke trug diese Magnete verschiedene 
Monate; und ob er sich gleich iezt derselben 
nicl t mehr bedient, so gcneußt er doch einer 
vollkommenen Gesundheit, und verrichtet alle 
seine Geschäfte, ohne die geringste Unbequem¬ 
lichkeit. 

Cöln, vom 16 Sept. 
Aus Italien und Spanien eingehende Brie¬ 

fe bringen einhellig mit, daß seit einiger Zeit eine 
außerordentliche Menge Couriers aus Wien, 
Paris und auch von Nordischen Höfen bey S r . 
Kathol. Majestät zu S t Ildenphonse einge¬ 
troffen sind; und daß Se. Majestät, mit Zu¬ 
ziehung vcrschiedner Minister, diese Depesche» 
selbst untersuchen und sogleich beantworten 
lassen. Zu beurtheilen, in wie weit dieser äußer¬ 
liche Umstand entweder Negociationes, die le¬ 
diglich sich auf die Krone Spanien beziehen, 
angehe, oder aufdas itzige allgemeine Kriegs-
Friedenssyftkm in Europa, relativisch seyn, ist 
vielleicht nicht einmal das Werk der geschicktes 
sten und erfahrensten Staatsmänner. 

Luttich, vom 25 Sept. 
Mi t Briefen von Paris vernimmt man, daß 

die Anverwandten und andre vermögende 
Freunde des ehemaligen Präsidenten der Kö-
nigl. Gesellschaft der W ssenschaft-n zu Berlin, 
des Hrn. von Maupertuis diesem Gelehrten zu 
Ehren ein prächtiges Grabmahl verfertigen 
lassen,welches zu Paris in der Kirche St.Roche 
errichtet werden soll. 

Paris, vom 2 ; Sept. 
Der reiche Hr. von Montmartel, welcher 

den loten dieses verstarb, hat kein Testjunent 
nachgelassen, welches dessen nächsten Erben so-
wol, als seinen guten Freunden und Bekannten 
nicht angenehm ist. Man schätzet dessen hin¬ 
terlassenes Vermögen auföoMlllionenLivres: 
viele glauben aber, daß 40 Millionen genug 
seyn dürsten. 

Man sagt, daß ein Project im Werke sey, den 
sogenannten souverainenGerichtshofvonNan-
cy mit dem Parlemente von Metz zu vereini¬ 
gen. Gewiß ist,daß von gedachtem Gerichts^ 
Hofe einige Deputine nachCompiegne gegan¬ 
gen sind, um gegen diese Vereinigung Vorfiel-
lungen zu thun. 

Die Ambassadeurs und fremden Minister 
sind schon von Compiegne hier zurück g<s 
kommen. 



Die Nacht-, welche den Dieben, den Mör¬ 
dern und allen andern Arten llebelthätern so 
günstig zu seyn pflegt, wird es nun künftig in 
den vornehmsten Straßen dieser Hauptstadt 
nicht mehr sel)n können. Vermöge der allda 
gesetzten 4O2 neuen widerscheinenden Laternen, 
ist es daseldst so hcll, als am lichten Tage. Alle 
Jahr wird man eine gleiche Anzahl dieser Later-
mn sitzen, und danut so lange fortfahren, bis 
die alten dadurch ersetzet sind. QieseErsetzung 
gesthiehk mit so großem Vortheile, daß 400 der 
gedachten neuen Laternen so viel Licht geben,als 
5OOO von oen alten. 

Anianpeldo, in Schweden^ 
vom 2 z Aug. 

Seit dem ?o May hat man in diesenGegen-
den meistens einen nördlichen Wind gehabt, 
mit der ungewöhnlichsten Durre,woraus dann 
die Holzfeuer entstanden sind, welche aufden 
Feldern vieler Dörfer und Kirchspiele Scha¬ 
den verursachet,, indem dabey ein großer Theil 
vom Ammer- und andern Holze daraufgegan-
gen,und auch Heu und andere Dinge im Rauch 
Verzehret wordensind. Die Luft ist den ganzen 
Sommer so dun'el und dick von Rauch gewe-
seN/daß man aufdem Lande nichtimgermgsien 
hatvorßch sehen können, jedoch noch minder 
aufden Seen und wellen Feldern. Den 8 ten 
w diesem Monate fiel ein kleiner Stofregen,der 
einige Tage anhielte. Derselbe dampfte zum 
Theil die kleinen Rauchfener, und erftlschete die 
trockene Erde, d?m Gewächse zur besonderen 
Ermunterung. Das größte Lauffeuer hat 
auch,kraft dieses wohlthätigen Regens,meisten 
iheils aufgehört: jedoch^ da an den Stellen, 
wo das Erdreich mit Gesträuchen oder Moos 
bewachsen gewesen ist, das Feuer zu tief einge¬ 
brannt gehabt, so hat auch der Regen daselbst 
nicht Wirten können, insonderheit in den Thä¬ 
lern, wie es denn auch an verschiedenen Stellen 
noch brennet. 

sonsiantinopel, vom 16 Aug. 
Fast ganzer 12 Wochen schweben wir leider 5 

bald in angstvollen Kummer, bald wiedelum in 

hoffnungsreicher Vertröstung. Die Heftigsie 
Erschütterung, dte wir sett dem 2z May ver¬ 
spüret haben, war diejenige, die wir am ̂ tm 
diesesNachmtttags um halb 2 Uhr empfanden. 
Sie wayrete beyläufig 4^Secuiid(n, und warf 
gleich jener, verschiedene Gebäude zu Boden, 
unter deren Schutte auch viele Menschen ge-
tödttt wurden. Zween andere, gleichwohl 
nicht so fürchterliche Erdsiösst folgten an dem 
neuüichenTage,einer um halb 9 und der andere 
um l o Uhr Abends, welche doch keine weitere 
Spuren als den Schrecken hinterließen, und 
bis dahin ist noch kein einziger Tag ohne neue 
Bewegungen hingegangen. Nicht unsere 
Stadt allein war an vorbedachtem Tage mit 
kläglichem Winseln erfüllet. Selivrca, Ro-
dosto und Galltpoii, 3 ansehnliche Städte in 
Mlferer Landschaft HwmalueN/UndaHe zwischen 
denselben geisgene Flecksn und Dörfer sind 
auch, nach der Aussage daher gekommenen 
Reisenden, durch das nemliche Erdbeben in 
den bedaurenswüldlgsten Zustand gesetzet 
worden. M c steinerne Gebäude unbsogar die 
Backöfen, sind entweder meinen Steinhaufen 
verwandelt, oder merklich beschädiget. Ehen 
so wenig tsi glelchergestalt die große Stadt 
Adrianopel, tue beste nach der hiesigen, ver<-
schonet geblieben. Nach den daher eingegan¬ 
genen Beuchten, zählet sie 7 eingestürzte M i ^ 
narets, und unterschiedene von ihren Moscheen 
sind theils der Einstufung nahe,theils wirklich 
eingefallen, und überdch, die Stadtmauern, 
nebst einer Menge öffentlicher Bader,entsetzlich 
zugerichtet. Beym Abgang der Post war 
noch alles daselbst in dcr äußerjten Verwirrung 
und alle wohlhabende Einwohner lagen in ih¬ 
ren Garten unter den Gezeiten. Man versi¬ 
chert, daß die Stadt Brus in Bithinien, auch 
einigen Schaden erlitten habe, und das Er¬ 
schüttern der Erde bis Aidin verspüret worden 
sey. 

Gibrassar, vom 1 Sept. 
Der Hr.Sprcy, welcher den Hrn.Harrisott 

in dem Commando der Englischen Estadre in 



Mer Mittelländischen See, so wie in dem Mim-
«ervostm bey der RepMik Genua, nachfolget, 
»st hier die vorige Woche angekommen. Er ist 
Dzuch lnit Creditiven alsKönigl. Großbrittan-

dem Kaiser vonMa« 
Moc o und den übrigen darbarischen Regierun-
Dlen Versehen. Sogleich nach seiner Ankunft 
Mrtigle derselbe einen Erpressen an denMaroc-
«cüllischen Hofzu Fetz ad^um stloigemNachricht 
Mon seiner Commißwn zu gebe!?; und wie man 
Mersichert, so wird er ehestens selbst daßm abge-
Wen, um Sr. Miroccan-schen Majestat ver-
Mchiedene Präsente unsers Monarchen zuzu-
Mllen. Unterdessen meldet lnan uns von Sa-

leê  daß von dort auch bereits eilt Ambassadeue 
des Kaisers von Marocco, mit einem Krieges^ 
schiffe von zo Kanonen, nach England abges 
gangen sey. 

Der Hr. Patiffatt, Eonsut zu Tetuan, hat 
demKaisir von Marocco den Tod des neulich 
hier verstorbenen Oeneralconsuls der General¬ 
staaten m den Staaten des gedachten Prinzen/ 
von dannen er sichhjeher hatte begeben müssen, 
bekannt gemacht; und Se. Maroc-cunsche 
Majestät haben daraufgealltwortet, eswur-
d'e Ihnen lieb seyn, daß er, Herr Patisiaty, die 
Angelegenheiten Ihro Hochmögenden wahr¬ 
nähme, bis dieselben ein anderes verfügten. 

« I n des privilegirten Verlegers bisser Zeltung, Wilhelm GotMeb Korns Buchhandlung 
> istzuhabm: 

»D<AntonHeinspatriotischrrMedicus, 2twBandes iterTheit, gr. 3. Hamb. 766 i5sgr 
»Theater der Deutschen, 2tsr Theils gr.8. Berlin Md Leipzig 766 i Rthl. lo sgr. Beyde 
» Theile kosten 2 Rthl.2osgr« 
»Ioh. Elias Schlegels Werke^ 4ter Theil, herausgegeben von Ioh. Heinrich Schlegel, gr.8. 
« Kopenh.undLelpz. 766 2^sgr. 

Bon Einer zum Liquidations-Verfahren angeordneten König!. Obcramtsregierungs-
Commißion allmer zu Breslau werden alle und jede, welche an die aufdes Baron Augustin von 
kangenthal Güthee, NotlMrben, Satko und Unchristm, fur den Jacob Andreas NerNch, und 
für den Baron Jol). Heinr. Sebastian von Churschwandt, seitdem 26Oct. ^688. «tld seitdem 
7 Iun . 1697 annoch intabulirten zweyen Capitalien zu 800, und respective i6ooRchlr. einen 
gegründeten Zuspruch zu haben vermeinen, und im Jahre 1758 bey Publicirung der disfals er¬ 
gangenen i'i'XcluldriX in König!. Preuß. Kriegsdiensien gestanden haben, a dato binnen 12 
Wochen, und zwar ack teimiimm ^Liemrorium den 8 Dec. dieses Jahres Nachmittags um H 
Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstclle ni liquiclanä^m ̂  i^ttillcanäum pi^renia, lub pceng nrX^ 
Ciuli H pei^erm liienrii hierdurchconvociret und vsrgeladen. Gegeben Breslau den I Sept« 

' l 766. König!. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 
»— _.. ^ — ^ — .̂  . . . — 

Nahmens Sr^ König!. Majestät in. Preußen, Unsers allerMdigsten Königes und 
herrr^ und in Kraft der von Höchsideroselben, Dewzu Clev- Möurs- ulld Markischen Lali, 
des-Lotterie, verordneten Commißlon, verliehenen Authoritat und Vollmacht, wird nach 
Maasgebung der Kömgl. allergnadigsien Nescripten d.d. Berlin dm zoIun. und 29 I u l . a. c. 
nachstehender Plan M Htm tandes-Lytttrie hierdurch festgesetzet und überall bekannt g«? 
macht: 



Zweite Rönigl. preuß. Clev- Meurs- und Märkische Landes-Lotterie, bestehend 
aus 620000 Gulden holländisch, 16000 Billets und 16000 preisen; vertheilt 
in 4 Classen, als folgt: 

I 
I 
I 
I 
2 

4 
5 

10 

75 
1 0 0 

400 
900 

I500 

Erste Classe Einlage 5 ft. 

Preiß von 5000 5000 
— — — 2500 — — 2500 

— — 1250 1250 
— — — 500 — — 500 

— — 250 500 
— — — 125 — — 500 
— — 75 375 

— HO — HO0 

— — 25 1875 
— — — 20 — — 2000 

— — I5 —. - 60O0 
— — 10 — — 9000 

Preise — — — fi. 30000 

Zweite Classe Einlage 10 fi. 

1 
i 
1 
1 
2 

4 
5 

10 

75 
1 0 0 

400 
90O 

F500 

— 10000 — — IOO0O 
— 5000 5000 

250O — 250Q 
— — 1000 1000 

— 500 — 1000 
250 - ^ 1000 

— — I50 750 
— — IO0 IOOO 

50 — — 37^ 
— — 40 4000 

— — ^ . HO — — 12000 
— — 20 I800O 

Preise — — — fl. 60000 

l 
1 
1 

1 
2 

4 
5 

10 

75 
1 0 0 
400 
900 

1500 

Dritte Classe Einlage 20 fl. 

^ - - ^ — 2OO00 -̂  — 20000 
— —< 10000 — — IOO0O 

HQOO H0O0 
— — 2000 — — 2000 

«— .— 1000 — — — 2000 
«"» 5OO — — 2OOO 

— . - — ZOO — — —- 1)00 
— — 200 — — 2000 

— — — IO0 7)00 
— — 8O — — 8000 

— — 60 24000 
— 40 — — Z6OO0 

Preise — — — fi. 120000 

v ier te Classe Einlage 
und 1 Gulden zum Besten des 

diejenigen, welche nicht dnrch 
fourniret haben. 

2 
2 
2 

2 

2 

5 

25 
50 

1 0 0 
2 0 0 

Z00 
500 
600 
700 

250O 
9020 

11500 

Preise von 300 
15000 — 

— — 10000 
HO0O 

— — 30OO— -
IOO0 — 

— - ^ 500 
— — 200 

— — 100 
— — — 75 

— — 70 
65 -

— HO 
— — HH —. 

— — 50 

Preise — — -
5f i . 5 — — _ 
Preise — — — 

10 fi 
Landes, vor 
alleClassen 

60000 
— 30000 

- «»- 2OOOO 
— IO0O0 

— — 62OO 
5OOO 
5000 

— 5020 
^000 

— 7500 
I4OO0 

— I95O0 
300O0 
33OOO 

-^ —35000 

285OOO 
45000 

^ f i . Z3O0O0 



8 ^ l. ^ ^l c 5 
Classe. 

2 ' 
4 

Loost. 
14500 
IZOOO 
11500 

> 

ikinlage. 
' ' ^ 5 " ̂ ' 

IQ 
2O 

st. 45 

Empfang. 
8<DOOO 

I45OOO 
!26c)0O 
H5OOO 

6OOOOO 

Ausgabe. 
ZOO5O 
60000 — 

— I2OOOO — -
- ZZOOOO — 

45OOOO 
6OOOO 

6OO0OO 

Preise. 
— 1500 
— 1500 
— ^ 1500 
— 11500 

16000 

Financier und Rechenmeister fecie 

1. Die Einlage in dieser 2ten kandes-kotterie, wenn sie, für alle 4 Classen, zugleich ge¬ 
schiehet, beträgt, für ein ganzes Loos/ überhaupt45fi. holländisch, ohne sodenn, in der letzten 
Classe, dem Lande, die gesetzte Prämie von 1 fi. bezahlen zu dürfen. Sollte indessen derglei-
l chen, durch alle Classen bezahltes Loos, in den 3 erstem Classen, mit einem Gewinnsie heraus 
kommen; so versteht es sich von selbst, daß in solchem Fall, das zu viel fournirte wieder zurück 
jgezahlet wird. 

2. Da dem Inhaber desjenigen Billets, welches in den z ersten Gassen nichts gezogen, 
! in der letzten Classe aber 5 fi. gewonnen hat; anstatt solcher 5 fi. ein Freyloos für die erste Classe 
der folgenden dritten Lotterie zurück gegeben wird: so kan es eigentlich auch nicht mehr als 46 
fi. verlieren, da es doch zu gleicher Feit, nach so vielen grossen, und (wie in keiner andern Lot-

j terie anzutreffen ist in der letzten Classe, befindlichen 5 doppelten höchsten Preisen, auch ver¬ 
schiedenen andern ansehnliche^ Gewinsten, spielet, mithin in der letzten Classe, mehyals 3 fünfp 

ftel vom ganzen Einsatz, an wörtlichen Werth m sich halt. 
Z. Diejenigen Interessenten, welche nur voll Classe zu Classe fourniren, müssen, in beb 

l̂etzten Classe, dem Lande, noch einen Gulden zur Prämie, über den Einsatz, bezahlen. 
4. Die Distribution der Billets, wird auf dem Haupt-Comptoir des Herrn Direcleurs 

zu Cleve, und die Collecte bey denen, von Demselben allda, und in dm vornehmsten Etadten 
ider König!, und anderer fremden Provinzien, angesetzten Collecteurs, von nun an ihren An¬ 
fang nehmen, mit den 15 November dieses Jahrs aber geschlossen, nachhero auch keine De-
ivise mehr angenommen werden. 

5. Die Ziehung wird mit der gewöhnlichen und bereits bekannten Vorsicht geschehen,unb 
"die erste Classe, Montag den 8 Dec. anfangen: auch 

6. M i t den übrigen Classen, von 8 zu 8 Wochen, von dem ersten Aehungs-Tage der vor? 
Hergehenden Classe an gerechnet, solchergestalt fortgefahren werben. 

. 7- Die General-Lotterie-Casse bleibet, wie vorhin, der König!. kandes-Lstterle-Cotw 
MlßwN/ zur Verwaltung anvertrauet. 



8. Desgleichen wird der Herr Geheime-ulchCommercienrath van Griethuysen, M -
Olied von vorgedachter Commißion, in seiner Qualität, als beständiger und erblicher Colns 
mißaire-Oirccteur dieser Lotterie, ^vie solche lhm, mittelst Königl. allerhöchsten Patents volil 
12 Dec< 17^z. und sonsieu, c ^ l̂ aculracc l^dltiruettcii, couferirct worden, ferner fortgefahren 
ANd allein die Dlsiribuirung der Loosc besorgen. Dahero denn 

y. samnnliche ganze, halbe llnd Quart-Billys von demselben unterschrieben, und außer 
dem noch von einem Mirgliede der Hochlöblichen Commißion, jedesmal mit unterzeichnet seyn 
wenden. 

10. Die gezogene Preise,werden einen Monat nach geschehener Ziehung einer jcdenClass, 
von dem letzten Äehnngsta^e jedesmal an zu rechnen, an demjcnigenÖrt, wo das Loos einge¬ 
legt ist, ohne einigen Ab;ng bezahlet. Nach dieser Zeit aber, ist jeder Collecteur schuldig mh 
geHaken, die llt seiner Collecee, von jeder Classe rucksianoige Gelder, nchst den 
auf er bereits Preise bezahu ha^ noch vor Ziehung der folgenden Classe, an dm Loltcrie-Caßi-
rerHerrn 3ö<H<Overlnann zu Cleve, mitBeyfüglMeck^rAbsthnft stinerAbrechnung, st 
wie er sie dem Haupt-Compw'.r drs Herrn Direc^urs üoergcbm hat, einzusenden, damit sol-
chergej?a!r die Haupt-Lotterie-Casse nl denStand gesttzet werde, sowohl dtezenî en Preise, wel¬ 
che von dm Collecteurs ttwa nicht bezahlet werden machten, oder könnten, als auch insbeson¬ 
dere, die Haupt-Pre fe der 4ten und ktzteu Clajs ,̂ nach verlaufener Frist, alp welche hiemit auf 
ein Jahr und Tag, von dem letzten Ziehungstage der 4ten und letzten Classe an zu rechnen, bĉ  
stimmet wird, denen Vorzeigern der originalen Preiß-Billets, gehörig zu bezahlen. 

11. Dic^uigcn Preise, welche während icztgemeldter Zeit von einem Jahr nnd Tag, bei) 
Hem Caßirer nicht abgefordert nnd eingehoben werden, sollen hlernachst, oync die geringste 
Entschuldigung oder Norwcndung, sie habe Namen wie sie wolle, dagegelt anznnehlnen, da 
General-Lotterie-Cssse anhenn gefallen seyn, mithin deren Auszahlung schlechterdings nicht 
weiter statt finden. 

12. Die Erneuerung der Billets von jeder Classe, muß jedesmal längstens 8 Tage vor 
Ziehung der folgenden geschehen, weil sie sonst als abandonnirt angesehen werden sollen. 

Gleichwie nun Ee. Kömql. Majestät, dieser Zweyten Lottene eben dieselbe höchste Pro^ 
tectibN/ als der Ersten, angcdkihen lassen; so tan selbige auch jedermann desto zuversichtlicher 
empfohlen, und dabey gehoftrt werden, daß das Publi.cum dle Aufnahme und dm Fonganz 
derselben, zum besten der, durch den Krieg verschuldeten Clev- Me^rs-und Martischcn Lande, 
überall bestens befördern zu helfen, nicht abgeneigt seyn werde. Geschehen Cleve öen 8 Aug. 
1766. König!. Preuß. ClevMeurs-und Märkische Landes-Lotterie-Conimiliion. 

Von dieser Lotterie sind in Breslau bey dem Buchhändler Gampert, auf der Herrngasse 
als bestellten Collectcur, ganze, halbe und Quart-Btllets zu bekommen. Der Snjaß zur ism 
Classe tostet fnr ein zauzeö Loos ; Rthlr. 2 ggr. ein halbes 1 Rthlr. 1 z ggr. und eill Viertel i i 
ü. 1 halben gr. auch kau man, nach Belieben, den Einsatz durch alle Classeu,zugleich rlllnchten. 

Bey detu Magistrat zu Brieg sollen 500 Slück Eichen aus dem Forste des Stadt-Ca^ 
tnerey-Dorffes Cantersdorf plu?. Iieical,ri velkauffet werden, wozu der ZO<ie<î u5zu0rernul̂  
p^cuno anberanmet worden, welchesKauttustigen zur Nachricht dienet/ um sich gesetzten Tage^ 
einjufmden. Nach 



Nachtrag a6 N0.122. 

Anno i?66. Mittwochs, den 15. Oktober. 

Da die neue fur bas Publicum weit vortheilhafter gemachte Einrichtung der Kömgl. 
preußischen Lotterie in Berlin nunmehr zustande, und mir unten benannten das Hauptcomtotr 
der Einnahme fur selbige übertragen worden, so mache hierdurch bekannt: daß sowol Plans, als 
koose zur fürseyenden 45ten Ziehung welche den zo. dieses Monats für sich gehet, bey mir zu fin¬ 
den sind. Es sind die Billets sowohl zu 20 gr. 9 gr. 4 gr. 3 gr. als 2 gr gestellet, und können 
taglich abgefordert werden; auswärtige Freunde können sich gütigst an mich addreßiren, jedoch 
müssen die Briefe francoMgesandt werden. Zugleich dienet zur Nachricht daß abermals nm-
nen Laden und Wohnung verändert, und nunmehro in dem Deutschmannischen Hause, auf dem 
großen Ringe, gleich am alten Galgen an, unter dem gewöhnlichen Zeichen der goldenen Krone 
zu finden, ich ersuche demnach meine einheimischeals auch auswärtige Freunde, es gutigst an¬ 
zumerken, letztere werden dabey nochmals erinnert, bey Addreßirung derer Zuschrift meme 
Handlungsfirma wohl auszudrucken, damit aller Mißverstand vermieden werde. Breßlau den 
14 Ott. 1766. Johann Friedrich Korn der altere, 

Buchandler und General-Receveurs der Künigl. Berliner Lotterie. 

Vor Einer zum von Kluge Hartmannsdorfischen 'Liquidationsversahren angeordneten 
Königl.Oberamtsregierungs CommißionallhierzuBreß'au, werden alle und jede welche an 
des verstorbenen Benjamin Gottlieb v. Kluge aufHartmannsdorf, Iacobsdorfund Großwals 
tersdorfgleich genannte Güter und Vermöge« ex quocunque einige rechtsgültige Ansprüche zu 
haben vermeinen, vom i/Oct.c.an, binnen 9 Wochen und zwar aä renninum perempronum 
den 19 Dec. dieses Jahres, Nachmittags um 3 Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä liqui-
äanäum AirMticanäum procenta lut) pViia pr^cluli <k pei^emi lileinü hierdurch (0NV0(iret UUö 
vorgeladen. Gegeben Breßlau den 21 Sept. 1766. 

König!. Preuß. Breßlauische Oberamtsregierung. 
Demnach acl inllamiam der Freyherr!, v. BothmerschVn'Credilorum zum Verkauf des 

im Iauerschen Färstenthum und Creyße gelegenen Freyherr!, von Bothmerschen Erb^'ehn-
Ritter-Guthes Beersdorffder ^teNovembr. c. a. 28te Januar 1767. und 22te April ej a. 
pro lermmiz licimrioniz anberaumet worden, ais werden alle diejenigen, so dieses Guth, wel¬ 
ches auf 5228? Rthlr. losgr. gerichtlich taxiret ist, mit seinen Zubehörungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten, zu erkauffen Willensund zu besitzen qvallficiret sind, vor ble hlesigeKönigs. 

an besagten Terminen, besonders im letztern ihr Geboth 
abzulegen, und nach Befinden die Abjudication an den Meistbiethenden zu gewärtigen. Breß¬ 
lau den 2,ten I u l . 1766. 

König«. Preuß. Breslaulsche Ober-Amts, Regierung. 



Bey dem hiesigeü Hochlöbl.Königl. Pupillarcollegiojsoll anstesiamentanscheVerortz, 
nungdesBenjGottlieb von Kluge aufHanmannsvorf, sein hmterlaßenes Guth Gros-Wal 
tersdorf, imBolckenhayn.Creyse, welches auf8i42Rthl.2Osgr. gewürdiget worden, öffelw 
Nch subhasiiret und feil gebothen und an den Meistbiethenden verkauft werden. Es können sich 
demnach alle und jede, welche sochanesGuth zu erstehen und käuflich an sich zu bringen Lust und 
Vermögen haben, an den aä licuancwm,^r eäH^ale^p^ss^ii ten Tagen, dey2iOct. 18N0H. 
und i5Qec. c.a. vor dem König!. Pupillar-Collegio persönlich oder durch genugsam bestellte 
8peciaI'Geoollmächtigee einfinden, ihr Geboth thun, undalsdenn gewartigen, daß dieses Gml 
dem Meistblechenden wird zugeschlagen werden. Gegeben Breslau den 9 Sept. 1766. 

__..Kolug!. Prmß^^esl . P u p ^ 
Da in dem den 26'Äug. c gestandenen sudklMrion^ 

valumaiiam zu verkauffende von Ohlische Guth Schönbankwitz nur 20000 Rthlr. gebothen,unz 
hieraufvon den mehresten vonOhlischen Coharedlbus um präfigirung eines neuen Licitations-
Termini gebethen, und ihnen hierunter deferiret worden; so wird den Kauflustigen hiermit be¬ 
kannt gemacht, daß auf dieses auf?2i2o Rthlr. i5sgr. gerichtlichtaxirte volsOhlischeGuch 
Schönbankwttz der anderweite Terminus üicitationis auf den 21 Oct. c. präfigiret sey, in wel¬ 
chem die Kauflustigen vor dem König!. PuMar CoÜegio Vormittags um 10 Uhr sich melden, 
ihl Geboth abiegen, und gewärtigen sollen, daß das Guth Schönbankwitz alsdann an den 
Meistbiethenden werde adjudkiret werden. Wo im übrigen die Realitäten dieses Guthes aus 
denen bey den drkyenKölngl.Schles Obsramtsregterungen afflgirten gerichtlichen Taxen er-
ßhen werden könnel^ Breslau den 2 Sept 1766. 

König!. Preuß. Brcsl. Pupillarcollegium. 
Vor Eine zum Eckard Aoam Friedrich von Koschenbahrschen L iqu ida t ions-^^h^ 

«ngeortmeeen Köntgl.Obelamtsregierung^Commlßion allhierzu Breslau, werden alle und 
jede, welche an benannten äLtm^ti von Koschenbahr Verlassenschaft ex qnocunque ca îre einige 
rechtsgültigeAnsprüchezu haben vermeinen,vom loten Sept. c. a. an binnen(Moc^en, nnb 
zwar aä "leimmum percmmiium den 12 Nov. des I766fien Jahres, Nachmittags um z Uhr an 
gewöhnlicherOberanttsstelle aä^uiäanäuin <ic inttiiicanclum Pi-Xlenla, lub PVN2 i)iXcIuliH 
^iz)emi s:ienm hicrdl^convocl^^ vorgeladen. Gegeben Breslau den 27 Auq. I?66. ' 

Die Breßl. Stadtgerichte machen n^rdm ch bekannt, daß aci inin.i)rl2m der Marcus Löbel 
Meyerischen Creditoruln, die von dem Gemem-Schuldner denselben versetzte, und aus der auf 

und Taxa des lnehrern zu ersehende, Iouvelen 
vnd Pretlosa, öffentlich ftilgebothen worden, und zudiesfalligen Llcltations Terminis der i2te 
Sept 18 Nov. a c. und zoJanuar a. f. angesetzet worden, an welchem letztern Termins die 
entstandenen Corpora, den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen 
Nreßlau den 20 I u n . 1766. 

Die ?reßlauischen Stadtgerichte machen hierniit bekannt: daß das auf den Conrad 
Fr edrlch Wllkingschen Namen gerichtlich verschriebene und zur Elias Danielfchen Schuldmassa 
gehörige aufallhiesigem A o ß m ^ 
^Hopfenscherme sub No. 520 gelegene und auf6 - oo Rthlr. schwer Courant gerichtlich gewürdig¬ 
te Haus, benebst Zubehör, öffelttlich verkaufet werden soll, und zum dißfälligen sechsten Licita" 
tions-Termlno der 3. Oct. c. anberaumet worden; wornach sich Kauftustiae zu achten. 
Hreßiau den 2 Eept. 1766. 



' Dir Breßl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt: baß aufAnsuchen des Ioh.Gottlob 
Pfannemußisa en Contradictorls Tlt. Adv. Rothe^ die bey dem Gemeinschuldner Johann Gott¬ 

lob Pfannemuß aufgefundene urd auf 4^22Rchl. 25sgr.2und i halb. d'. gerichtlich taxirte 
^Waaren, Mobilien und Effecten, aus deu27Oct.c. a. und nachfolgende Tage, VormmagSunl 
^ und Nachmittags um ? Uhr, in des Kauffmanns Christian Daniel Morgenroth Hinterhall-
k st/ össenttick an den Meistbletenden verkaufet werden sollen; Wornach sich Kauflustige zu ach¬ 
ten, Vreßlau den 8 Hlln 1766. , . 
r. Die Breßlauischen Stadlgenchtema^en demPubllcobekannt: wasmaßen den 2oOct. 
'«und folgende Tage Vormittags um y^ undNackmlttagsumzUhr, der Ueberrest von den bch 
Hem iz^ulvEnäo gewordenen Kauffnann Wnsch aufgefundenen Material- und andern Waarett^ 

öffentlich an den Meistbiethendm 
^erkaufet werden svllsn; wornacd sich Breßlau den 2z Iun. 1766. 
si Mlr"Dtrectores, Burgermeister und Rath der Komgl. Haupt- und Residenzstadt 
^Breslau, machen hiermit bekannt: daß zur neuerlichen Verpachtung des der Stadt Breslau 
D gehörigen Amtes Ranstrn auf ^ Jahre, da diests Amt kommende Tnnitatis 1767 pachtlos 
»vird, nachfolgende LtcttatlonsHermine und zwar der erste auf den 28 Ott a. c< der zweite ans 
eil l y Dec ejusd. und der dritte aufden 2^ Febr. 1767 anberaumet worden. Es konnett alft 
pachtlustige in Vormittags um 11 Uhr auf dem Königl. Kammer-
)ause sich melden, ihr Grboth ablegen und gewärtigen, daß dem Meistbietenden besagtes Amt 
n Pacht überlassen werden sollê  wodey jedoch ausdrücklich erinnert wird, daß die Pachtlieb-
>aber nnt tüchtiger Caurion und guten Vermögen versehen, auch in der Landwirthschaft ersah¬ 
en und geübet seyn muß Sign Breslau den 8 Sept. 1766. 

Demnach der Erbsaß au; dem E tad^ath Elbing, Ioh. Christoph RäderTim Monat Iunio 
t.a.Scl ulden halber von hier ausgetreten, und über sein Vermögen (^oncuiluz^i^iwium er̂  
sfnet worden; als wird nlckt nur gedachter Ioh. Christoph Rader, sondern auch dessen gesamte 
krcdlkores hierdurch cltlret und vorgeladen: daß ersterer binnen dato und 12 Wochen vordem 
llmle der Otadt Landgüther von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben, letztere aber Ü5 

öem aä Uquiägnänm et^uttiticanäuln pi ̂ renia, präfigirten I'ei'mino pei emcoNo den IF Octolw? 
t a lub PWN2 pi^tluli ^ei^erui lilentü erscheinen, mu dem Gemein-Schuldner, oder dem even* 
luallterconstltUlrren^onnaäic^meaä piowcolluinverfahren, gütliche Handlungpftegett, und 
n deren Entstehung rechtliches Erkännmiß gewärtigen sollen. Wobey zugleich allen und jeden 
) von des ausgetrerenei Schuldners seinem Vermögen, aus'was Ursachen solches auch sey, 

«tkas tn ihren Händen gewahrsam oder Verwaltung haben, ingleichen was sie sonst demselben 
5 bezahlen oder zu prastiren schuldig, hiermit bey Verlust ihres Rechts und Strafe doppelter 
lstattung anbt fohlen wlrd, solches alles ihren darau habenden Recht5unbeschadel, binnen vter 
lochen gerichtlich anzuzeigen, und davon an niemanden etwas verabfolgen zu lassen. Soge-

Hehen Breslau im Amte der Stadl kandgüther den iy Julii, 1766. 

Von dem Anne der Stadt Lanvgütyer, wlrd des I5l).tzyrl>ioph Laders, aufdem Stadt-
UthElblng, in der dreyLmdengasse gelegene, muNo.854. bezeichnete, undauf2;i. 2drittet 
"dlr. gertchtl. taxme Haus und Gartel.^ hiermit öffentlich feil geboten, und zu disfälligen Lt-
tations-Terminen der b Sept. 18 Ott. und 29 Nov. c. a. anberaumet. Alle und jede aber, ft 
lches kaufen und erstehen wollen, werden hierdurch citiret und vorgeladen, in obgemeldten 

und zu gewärtigen, daß im 



letzten llcltatlons-Termino, dieses Haus und Garten an den Mekfiblethenben und Bestzahlenbe«, 
«bjudicir« werden solle. Signatum Breslau den l 9 I u l 1766 ^ 

Neumarkt den 7 Oct. 17^6. Magistratus machet jedermäaniglich bekannt daß aä in 
Kantiüm der König!. Leihbanque zu Breßlau, die Grundstücke des hiesigen Mitbürger und Kl äu? 
ters, Christian Schneiders, als eine vor dem Fleischerthore belegene ^ räutersielle samt Wohn 
gebäude, Scheune, Stallung und Garten von 8 Sckfi. Aussaat, ein Ackerstücke im Stadtfelte 
von z Schfi. Aussaat; eines dergl aufdem Kähnerberge von 5 u ein halben Hchfi wiederum 
ein Ackerstücke im Stadtfelde von 3 Schft. und endlich eines dergl. aufdem langen Morgen von 
6 und 2 drittel Schft. Aussaat, subhastiret werden jollen; unddazu der7Nov. ^Dec. a.c um 
2 Jan. 1767 zu üciranonz tei miniz anberaumet woOen. Es können also Kauflustige in gedach 
ten termimz sich allhierza Rathhause, Vormittags um IQ Uhr, mit lhrem Geboth melden, W 
der Adjudication gewartig seyn. W:e denn zugleich alle Gläubiger, so an den obgedachtey 
Christian Schneider ex quocanque capke einigen Anspruch zu haben vermeinen, hierdurch citb 
ret werden, in dem letzten Termino als den 2 Jan a. tar. it re etwannigen ki^tenl^ lub x̂enz 
ziiXcluli lüc peipemi lileiniizuliquidiren undgekörtss zujustificiren 

Bneg, den ; Juni 1766. Magist rats zu Brtcg citiret edictaliter den von hier gebürtig 
gen, und bereits vor 34 Jahren in Kaiserl. Kriegsdienste getretenen Buchdrucker-Gesellen Ioh. 
Mar t in Beer oder dessen unbekannte Erben und andere Prätendenten hiermit pei-emtorie binnen 
dato und 6 Monaten, wovon 2 Monat vor jeden Termin zu rechnen, höchstens aber in 1 ei 
mino nlr. den 8 Dec. a. c. in (^uiia gebührend zu erschemen,oder im Außenbleibungsfall zu gewar 
tigen,daß derselbe vermöge Edicti vZm 27 Oct 176;. sodann pro mmtuo werde erkläret, unl 
dessen unbekannte Erben oder übrige Interventen pracludiret, wie auch sein hiesiges Vermögen 
seinem Geschwister verabfolget werden. 

Dem Publtto und Liebhabern der Holzmenage wird folgendes bekannt gemacht: Daß kl 
Holzmenagemeister Hr. Carl Wil lh. Stahl in hiesiger Stadt eine mit Eisenblech überlegte Mch 
dörre, Feuer sicher, und dergestalt eingerichtet habe, daß bey den ersten Proben sich schon del 
Vortheil gezeiget, daß zu Abdörrung des Malzes kaum die Hälfte des vorhero erforderliche« 
Holzquami nöthig gewesen. Solches wird auf Verlangen hierdurch attestiret. Hirschberz 
den 3 Oct. 1766. Dire tor Bürgermeister und Rath. 

Wer nun meiner verlanget, der beliebe bey dem Kauffmann Hrn Pauloffski, im Fchetl 
bäum sich schriftlich zu melden, ich versichere dabey, daß mit einer Klafter Buchenholz l oo OH 
Gerstenmall aufdas feinste können abgedörret werden, wenn das Mauerwert erstlich ausze 
trocknet, fals dieses nicht seine Richtigkeit hat, st verlange ich keinen Gr. Stahl . 

Es ist den 12ten huj. ein schwarzer Pudel zu Mittage mittler Größe, em mekmgm Ha'e 
band mit einem Schlösset verlohren geganqen oder aufqefanczen worden; wer also,eibigen 

^wird dienstlich ersuchet solchen dem Eigenthümer dem Hrn . I oh George Adam Model V M ' 
sermeister auf der Carlsgasse gegen Erstattung der Unkosten und eines blll'gen RecompM 
einzuliefern. ^ ^ « ^ — « _ < ^ — — — — — ^ 
Vleft Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtagb, Hitttwochs und SonnabendS/! 

Breslau in w i l h . Gott l ieb N o r n s Buchhandlung am Ringe, «usgezeben, und 
find auch «»fallen König!. Postämtern zu haben. 


